





































































































































































































































































































































































































































































	Trostschrifft || Für die jheni=||gen/ Welchen jhre || Vätter/ Mütter/ Ehegemahel/ Kin=||der/ Brüder/ Schwester/ vnnd andere gute || Freund ... || entschlaffen seindt ... || fürgestellet.|| Durch H. LVCAM LOSSIVM,|| von Lünenburgk.|| Weiter findestu auch in disem Trost=||büchlin vnderrichtung/ vom Creutz vnnd an||fechtung ... || zusammen gebracht/|| Durch Herrn || ANDREAM MVSCVLVM,|| der H. Schrifft Doctor.||
	Titelblatt
	Vorwort
	Ein kurtz Christlichs gespräch/ in welchem die ursach der betrübniß/ und dargegen der trost derjenigen/ welchen ihr Vatter/ Mutter Ehegemahel/ Kinder/ und andere gute freunde/ auß diesem leben abgescheyden/ und in dem Herren entschlaffen seind/ kürtzlich und einfältigklich angezeigt wirdt.
	Trostsprüch des Herren Christi/ von der uberwindung Todt/ Teufefl/ Helle/ aufferständniß der todten/ und ewigen leben/ welche ein jeder Christ außwendig lernen soll/ unnd täglich ihm selbs vorsprechen unnd betrachten/ auff daß er sie in seiner letzten not vorhanden/ und gewiß haben möge/ sich damit zu trösten/ in anfechtung des todts/ und Helle/ [et]c.
	Das fünffzehende Capitel S. Pauli in der ersten Epistel zu den Corinthern/ von der warhafftigen Aufferstehung der todten/ oder unserer leibe am jüngsten tage/ Mit einer kurtzen einfältigen außlegung/ welchs ein jeder Christ offt lesen/ wol betrachten/ und ins hertz fassen sol/ und sich damit trösten/ wider den zeitlichen und ewigen todt.
	Summa oder kurzter Innhalt des gantzen Capitels.
	Das erst theil/ von der aufferstehung Christi/ welche unserer leib aufferstehung und ewiges leben wirckt und gibt.
	Das ander theil oder stück/ Woher der todt/ nemlich von Adam/ Unnd das Leben und Aufferstehung der todten/ Nemlich von Christo/ herkommen sey.
	Das dritt theil/ was wir für leib haben werden in der Aufferstehung der todten.
	Die erste Gleichniß von dem Samen.
	Die ander und dritte gleichniß/ von mancherley und underscheydenem fleisch der Thier/ unnd underscheydener klarheit der himlischen Cörper/ Sonn/ Mon/ Stern/ [et]c.
	Ursach warumb der Mensch zu erst sterben muß/ ehe er gehn Him[m]el/ und ins Reich Gottes kommen kan.
	Wie es mit denen so noch leben/ wann der jüngste tag kompt/ stehen/ und ein gelegenheit haben werde.

	Das vierdte theil/ Der rhum des heiligen Pauli/ und aller Christen/ wider das Gesetz/ Sünde/ Todt/ Teuffel unnd Helle/ Unnd dancksagung zu Gott/ für solche uberwindung und Himmlische herrlichkeit/ durch/ und umb Christus willen.

	Der Text von der herrlichen und frölichen zukunfft unsers Herren Jhesu Christi/ und aufferstehung der todten am jüngsten tage/ In der ersten Epistel zun Thessalonichern am vierdten Capitel.
	Das herrliche/ tröstliche/ und kräfftige Gebett des Sons Gottes/ welches er für sich selbst/ seine liebe Apostel/ unnd die gantze heilige Christliche Kirch/ biß and den jüngsen tag/ zu Gott seinem himlischen Vatter gethan hat/ als er auß dieser welt abscheyden/ unnd sich ein opffer für unsere sünde/ dem Vatter am Creutze hingeben wolte. Johannis am siebenzehenden.
	Summa oder kurtzer Innhalt.
	Das erste Gebett für sich selbs.
	Das ander/ Für seine Apostel/ und erhaltung des Predigampts/ in der Welt.
	Das dritte/ Für die gantze heilige Christlichen Kirch/ biß an den jüngsten tag.
	Beschluß des oben gesagten Trostes.

	Ein nötige und nütze Frage und Antwort/ vom Gebett unnd erhöhung im Creutz.
	Vom Creutz und Anfechtung.
	Summarischer Innhalt dieser Trostsprüche.
	Etliche sprüche auß der heiligen Schrifft/ welche den alten Lehrern/ in nachfolgender underrichtung/ angezogen werden/ Und an welche sich halten sollen/ unnd fest darauff fussen/ alle betrübte und angefochtene hertzen.
	I. Warumb Gott die Außerwelten den Teuffel lest versuchen/ plagen und anfechten/ Warzu Creutz und trübsal nütz un[d] gut sey.
	II. Wie Gott dem Teufel nicht ferner und weiter erlaube und nachgebe/ seine außerwelten zuversuchen und anzufechten/ dann als ferne es jnen nützlich unnd seliglich ist.
	III. Wie sich ein Christ zum Creutz unnd anfechtung sol geschickt und bereit machen/ Und wie sich die Gottfürchtigen im fried und unfried/ in glück un[d] unglück sollen halten.
	IIII. Daß ein from[m]er und Gottseliger Mensch sich mehr sol besorgen/ für glück als unglück/ Mehr und lieber jm wünschen und begeren/ Creutz und widerwertigkeit/ als gute unnd sichere tage.
	V. Was die ursach sey/ daß in disem leben allen from[m]en ubel geht/ und dargegen den bösen wol.
	VI. D[as] gleich wie der wind die spreu wer und nit den weitzen hinweg wehet/ Das feuwr de[n] unflat/ un[d] nit das Golt verzeret/ Also auch anfechtung un[d] widerwertigkeit/ nicht die frommen/ sondern die Gottlosten allein undertrucke und tilge.
	VII. Daß die dem Reich Christi nicht zugehörig sein/ welche sich des Creutzes Christi zutragen wegern. Und mit was gedult un[d] stärck/ alle widerwertigketi sollen getragen unnd uberwunden werden.
	VIII. Warumb/ und auß waser ursach bißweil Gott die Außerweleten/ etwas lang im Creutz und versuchung auffhalte/ und seine hülffe auffzeucht/ Daß ein Christ darumb von Gott nicht sol abweichen/ zagen/ oder gar im Creutz sincken/ ob Gott nit allezeit mit der hülffe kompt/ wens fleisch unnd blut begeret haben wil.
	IX. Daß die gedult der heilige[n]/ alles unglück uberwinde/ unnd den Teuffel/ als ein hochfertigen Geist/ der durch kleinmütigkeit und zagen im Creutze wil angebet sein/ zu schanden mache/ un[d] uberwinde.
	X. Daß widerwertigkeit/ trübnuß und Creutz/ allzeit dem glauben und rechtem erkändtniß Christi/ nachfolge/ Und daß kein ander weg sey zum Himmel/ Ewiger Glori und herrligkeit/ dann allein durchs Creutz. Daß auch nie kein heilige Gottes/ ehe zu ehren gesetzet/ un[d] gekrönet worden sey/ one vorgehenden streit und kampff.
	XI. Daß Gott de[n] seinen nim[m]ermehr näher sey/ als im Creutz/ un[d] mitten in der not/ bei uns/ um[b] uns/ unnd mit uns sey/ als der uns hillft streiten und uberwinden.
	XII. Daß ein Christ im Creutz/ nach dem befehl Christi/ der Schlange[n] fürsichtigkeit soll nachfolge[n].
	XIII. Welches under allen das schwereste/ unleidlichste/ un[d] auch das gefährlichste Creutz sey.
	XIIII. Daß ein Christ im Creutz nicht weiß außlauffen/ in allen winckeln hülffe und rath zusuchen/ Sondern je ehe je beser sich zu Gott wenden/ von ihm allein hülffe und rath gewarten sol.
	XV. Warumb die Außerwelten offtmals mit den Gottlosen in gleicher straffe begrifffen/ und uberfallen werden/ Unnd mit was underscheid solche gmeine straffe die frommen und Gottlosen auffnemen und tragen.
	Gebett auß den Psalem Davids/ Gott umb hülffe und errettung im Creutz anzuruffen.
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